
tisches Klima herrscht und beachtliche Fortschritte 
bei der Anwendung von Schlüsseltechnologien er­
zielt wurden, dazu trug wesentlich die komplexe 
Nutzung aller Formen der Agitation bei: das über­
zeugende Wirken der Agitatoren und Leiter in den 
Arbeitskollektiven, die Aktualität des „Ökonomi­
schen Kabinetts", die betriebsbezogenen schriftli­
chen Materialien als wichtige Informationsquellen, 
die einfallsreiche Sichtagitation.
Die Erfahrungen der Parteiorganisationen bestäti­
gen immer wieder, daß sich politische Fragen auf 
keine andere Weise so eingehend klären lassen wie 
im direkten Kontakt mit den Menschen, im tägli­
chen politischen Gespräch im Arbeitskollektiv, in 
der Hausgemeinschaft, in der Familie. Deshalb ist 
so wichtig, alle Möglichkeiten der Schulung und' 
Qualifizierung, insbesondere die Mitgliederver­
sammlungen, für die Befähigung der Genossen zu 
überzeugender politischer Massenarbeit gut zu nut­
zen und die Agitatoren, 20 000 sind in unserem Be­
zirk eingesetzt, aktuell anzuleiten.
In mehreren Kreisparteiorganisationen, zum Bei­
spiel in Riesa und Sebnitz, wurden gute Erfahrun­
gen mit dem „Tag der politischen Massenarbeit" 
gesammelt. Ihn einheitlich an einem Tag im gesam­
ten Kreisgebiet zu organisieren ist eine nützliche 
Methode, um alle politischen Kräfte koordiniert ein­
zusetzen, an Ort und Stelle die politische Lage zu 
analysieren, die Meinungen und Vorschläge der 
Menschen kennenzulernen, viele Bürger gründlich 
über die Politik der Partei und die kommenden Auf­
gaben zu informieren sowie die nächsten Leitungs­
schritte festzulegen. Keinesfalls aber kann diese 
Methode das tägliche politische Gespräch ersetzen. 
Welche Aufgaben stellt unsere Bezirksleitung, von 
solchen Erfahrungen ausgehend, den Grundorgani­
sationen für die politische Massenarbeit auf dem 
Hauptkampffeld der Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik?
1. Politische Führung der umfassenden Intensivie-
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rung, entsprechend den neuen Anforderungen der 
ökonomischen Strategie mit dem Blick auf das Jahr 
2000 verlangt, den ideologischen Kern der ökonomi­
schen und wissenschaftlich-technischen Aufgaben 
herauszuarbeiten, darüber in den Mitgliederver­
sammlungen eine lebendige Aussprache zu führen, 
damit alle Genossen am Erarbeiten der besten Ar­
gumente beteiligt und so gut für das politische Ge­
spräch in den Arbeitskollektiven gerüstet sind.
2. Das Organisieren hoher Ergebnisse im Wettbe­
werb und in der Neuererbewegung beginnt mit dem 
Überzeugen der Werktätigen von der Richtigkeit 
der in den Beschlüssen der Partei und im Plan ge­
stellten Aufgaben. Deshalb muß jede Parteileitung 
dazu konkrete, verständliche Argumentationen be­
raten, um das einheitliche politische Auftreten aller 
verantwortlichen Kader des Betriebes zu sichern.
3. Für das Erarbeiten lebensnaher Argumentatio­
nen sind erfahrene Leitungsmitglieder, Propagandi­
sten, Agitatoren, Mitarbeiter von Lektoraten, Be­
triebszeitungen usw; einzusetzen. Dabei ist von den 
Beschlüssen des XI. Parteitages und den konkreten 
Aufgaben des Betriebes auszugehen sowie die Ana­
lyse der Stimmungen und Meinungen in den Ar­
beitskollektiven zu berücksichtigen, damit die Werk­
tätigen stets klare Antwort auf ihre Fragen erhalten.
4. Inhalt, Ziele und Methoden der ideologischen Ar­
beit zur Verwirklichung der Einheit von Wirtschafts­
und Sozialpolitik sind fundiert im Kampfprogramm 
und im Plan der politischen Massenarbeit der 
Grundorganisation zu beschließen, damit zielgerich­
tet und rechtzeitig politische Zusammenhänge er­
klärt, Kampfpositionen geschaffen, Leistungsbereit­
schaft und schöpferischer Elan im sozialistischen 
Wettbewerb entwickelt werden.
5. Die Förderung höchster Leistungsbereitschaft 
verlangt von den Parteiorganisationen zu sichern, 
daß die Werktätigen täglich spüren, wie sich ihre 
fleißige Arbeit in verbesserten Arbeits- und Lebens­
bedingungen widerspiegelt.
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